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Nr . L»7 Drnck und Verlag tu Alteusteig.

Pom IS. bis 2S. Dez.
haben die Postboten und Briefträger die
Zeitungsgelder für das nächste Vierteljahr
einzuziehen . Es empfiehlt sich , die Erneuer¬
ung des Abonnements bei dieser Gelegen¬
heit vorzunehmen und sich die weitere und

pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu
sichern.

Der Kongretz der A .- u . S .-Räte.
Berlin , 16 . Dez . Ueber den weiteren Verlauf der

Verhandlungen am ersten Tag des Reichskongresses der
Arbeiter - und Soldatenräte wird berichtet:

Nachdem die Wahl der Kongreßvorsitzenden erledigt
war , trug Richard Müller den Bericht des Vollzugs¬
rats vor . Er führte aus : Es war schwer für den Voll-

zngsrat , sich durchzusetzen . Es wurde ihm vorgeworfen, die
Berliner wollten das ganze Reich beherrschen . Das ist
ebenst) Verleumdung , wie die Behauptung , der Vollzugs¬
rat vergeude die Reichsmittel und treibe Vetternwirtschaft.
(Hier gibt es eine Störung durch eine Demonstration
des Spartakusbunds . Ein Vertreter einer vor dem Hanse
demonstrierenden Volksmenge trägt dem Kongreß die
Forderungen der Menge vor . Mindestens 250000 Ar¬
beiter (Unruhe) fordern die einheitliche sozialistische Re¬
publik, die ganze Macht für die A .- und S .-Räte . Der
Vollzugsrat als Zentralgewalt soll das höchste Organ
der Gesetzgebung und der Exekutive sein, die die Reichs¬
behörden ernennt und absetzt. Die Massen fordern die
sofortige Beseitigung der Volksbeauftragten Ebert und
Haase. (Großer Lärm , Pfuirufe , Rufe „Das nennen
sie Freiheit " .) Sofortige energische Durchführung aller
Einrichtungen zum Schutze der Revolution , Bildung einer
Roten Garde . (Großer Lärm .) Aufforderung an das
Weltvroletariat zur Schaffung einer sozialistischen Welt-
repuÄik . (Berlin ist nicht Deutschland. Große Unruhe.
Ruse : Me anwesenden Offiziere protestieren . — Hinaus
mit den Offizieren . Vorsitzender Leinert : Der Kongreß
hat die Forderungen zur Kenntnis genommen und wird in
seinen Verhandlungen darüber entscheiden . ) Die Beratung
wird um 3 . 20 Uhr wieder ausgenommen.

! Müller sortsahrend : Me gegen den Vollzugsrat
erhobenen Anschuldigungen sind haltlos . Die Gerüchte
von den 800 Millionen oder gar 1800 Millionen Mk.
ist Schwindel . Es handelt sich um 500000 Mk . Das
Verhalten des Rats der Volksbeauftragten zum Voll¬
zugsrat , wie cs sich in der letzten Zeit gestaltet hat,
ist unerträglich . Es scheint , als ob er sich nicht länger
unter unsere Kontrolle stellen will . Der Volzugsrat ist
die oberste Instanz. Er ernannte die Minister , ohne
daß ein Widerspruch laut wurde . Die Beseitigung Solfs
im Auswärtigen Amt mußte von uns gefordert werden;
ein Vertreter des alten Systems kann nicht mehr dort
geduldet werden . Auch die Akten des Auswärtigen Amtes
mußten beschlagnahmt werden . Wir verlangen auch, daß
Grzberger an den Ftiedensverhandlungen nicht teil-
ntmnrt . Sols und Dr . David sind stets die Verteidiger
- er imperialistischen Kriegspolitik 'gewesen . Dr . David
durfte nicht mit der Kontrolle der Geheimdokumente be¬
streut werden . Beide sind noch im Amte . Der größte
Teil dieser Akten ist verbrannt. Me Beamten , zum
Teil recht fragwürdige Herren , sind noch im Amte. Bei
alll diesen Fragen sind wir immer und immer wieder
auf Schwierigkeiten gestoßen. (Hört , hört .) In der Frage
der Beseitigung der Rangabzeichen der Offiziere ist mau
mL auch nicht entgegeugckommen. Es sind das zum Teil
politisch unreife Leute . (Große Unruhe . Unerhört .) Den
Soldaten vor den Toren Berlins hätte keine scharfe
Munition gegeben werden dürfen . Hinter dem Rat der
Bokksbeauftragten steht die gesamte bürgerliche Presse;
der Vollzugsrat dagegen wird aufs ärgste verleumdet . Das
ging solange , bis eines Tages der Putsch da war . Mich
hat das Verhalten der Volksbeauftragten bei dem Putsch
mit Recht befremdet. Die Leiter dieses Putsches sind
v-leder in Freiheit gesetzt. Wir arbeiten auf die Be¬
stätigung der A .- und S .-Räte hin . Fallen diese, so fallen
die letzten Errungenschaften der Revolution . Wir legen
das Schicksal dieser Errungenschaften in Ihre Hand in
der Hoffnung und mit dem Wunsche , daß es Ihnen ge-

Mittwoch » den 18. Dezember.

« ngeu wirv , sie Zu sichern und auch weiter auszubauen.
(Beifall und Händeklatschen bei einem großen Teil der
Versammlung .)

May uz erstattet den Kassenbericht : Es ist nicht
wahr , daß Müller die Mittel für sich in Anspruch ge¬
rammen hat . Die Einnahmen , zum Teil aus den Be¬
schlagnahmen von Collin -Roß und Walz stammend, be¬
tragen zusammen 650 291,35 Mk. , die Ausgaben , gegen
die vielfach Einspruch erhoben wird, belaufen sich auf
416878,82 Mk.

Es folgt der Bericht des Volksbeauftrag tcu
Dittmann: Deutschland ist Republik. Seine Regie
« mg ist sozialistisch . Matrosen und Arbeiter haben das
Werk vollbracht ; sie haben das alte Regime gestürzt;
sie sind die Träger des Neuen , Kommenden, Werdenden.
In ihren Händen liegt jetzt die politische Macht . Wir
haben im Reich und in den Einzelstaaten neue Negie¬
rungen eingesetzt und unter ihre Kontrolle gestellt. Der
friedliche und ruhige Verlauf der Bewegung ist eine Frucht
der sozialistischen Schulung . Er beruht auf dem festen
Willen der Massen . Irgend welche Zentrale hat die
Arbeiter nicht dazu gedrängt . Die Volksbeauftragten sind
die Vollstrecker des Bolkswillens . (Sehr richtig . — Wider¬
spruch .) Noch keine deutsche Regierung ist so fest im Volk
verankert gewesen wie die jetzige . Das Entlassungs¬
gesuch Solss ist genehmigt. Er bleibt im Amt,
bis die Verhandlungen mit dem Nachfolger abgeschlossen
sind . Mit der Prüfung der Akten des Auswärtigen Amts
sind Kautsky und Quarck beauftragt . Akten sind nicht
verbrannt worden . Kautsky hat mehr gefunden, als er
selbst erwartet hat . Die Regierung hat eine Sozialifie-
rungskommission eingesetzt und arbeitet Steuervorlagen
aus , um die Kriegsgcwinne restlos zu besteuern und das
ganze Steuersystem in sozialistischem Sinne zu refor¬
mieren . In der jetzigen schweren Zeit können aber Ex-«
perimente nicht gemacht werden . Zunächst ist des Volkes
Los noch Arbeit und Entbehrung als Folge der vier¬
jährigen verbrecherischen Kriegs - und Bankerottpolitik.
Me Regierung , bat schon am 12 . November die National¬

versammlung in Aussicht gestellt. Die Konstituante ist
nur dadurch diskrediert worden, daß die ganze Reaktion
nach ihr geschrien hat . Wir sind überzeugt , daß die
Wahlen eine sozialistische Mehrheit ergeben werden nach'
den Beispielen, die wir in Anhalt und Mecklenburg er¬
lebt haben. Der Wahlkampf wird unter dem Zeichen
stehen: Sozialismus — Kapitalismus.

Klaus - Ofsenbach: Eine Revolution läßt sich nicht
machen ; sie muß reif sein . Wir sind jetzt erst in der
Uebergangszcit zum wirklichen Sozialismus.

Gerber- Berlin bemängelt die Zusammensetzung des
Vollzugsrats und verlangt , daß in den Vollzugsrat wirk¬
liche Köpfe hineinkommen, die ihrer Ausgabe gewacküm
sind.

Vorsitzender Leinert teilt mit , daß ein Antrag eiu-
tzegangen ist, der die erneute Einladung russischer Dele¬
gierter zum Kongreß fordert.

Eb erts - Essen : Der Berliner Vollzugsrat geht den
Sozialisten in der Provinz bis an den Hals . (Sehr
wahr .) Wir weisen entrüstet die Zumutung des Vollzugs¬
rats zurück, daß wir hier bis zum 25 . Dezember sitzen
and täglich 50 Mk . Diäten einstecken sollen . (Lebhafte
Zustimmung .) Die durch spartakistische Hetze im Ruhr-
ccvier ausgebrochenen schweren Streiks sind eine schwere
Gefahr für die Bevölkerung . Die Regierung muß Kom¬
missare in die großen industriellen Zentren schicken . (Leb¬
hafter Beifall .)

Ein Antrag verlangt die sofortige Entwaffnung der
Gegenrevolutionäre , ein anderer Antrag die nochmalige
Abstimmung über die Zulassung Rosa Luxemburgs und
Karl Liebknechts mit beratender Stimme.

U n f r i e d - Württemberg : Man würde es im Lande
aicht verstehen, wenn nicht Liebknecht und Luxemburg
hier teilnehmen . (Lauter Widerspruch.) Sie können dem
Kongreß den rechten Weg erst zeigen. (Erneuter Wider¬
spruch .)

Lüdemann -- Berlin widerspricht dem Antrag . Nach
der von den Unabhängigen durchgesetzten Wahlordnung
ist es unmöglich, Leute zuzulassen, die nicht in einem
Betrieb arbeiten . Wir können keine Ausnahme zulassen.
(Lärm aüs den Tribünen .)

Bei der Abstimmung wird der Antrag mit über¬
wältigender Mehrheit abgelehn t . . Die Minderheit er-
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geht sich in lärmenden Angriffen aus die Meyrhect . Wie
Minderheit verlangt die Gegenprobe . Als diese wiederum
die Ablehnung des Antrags ergibt , erschallen von der
Minderheit im Saal und von ihren Anhängern aus den
Tribünen stürmische , lang anhaltende Pfuirufe.

Der Antrag auf Zulassung Liebknechts und der Lu¬

xemburg fand nur 125 Stimmen , während die schleunige
Einberufung der Nationalversammlung mit 485 Stimmen
gefördert wurde . Alle Blätter betonen, daß damit der

Kongreß mit größter Entschiedenheit die Spartakusrich¬
tung abgclehnt habe.

Becker- Rosenheim : Wir in Bayern blicken besorgt
nach Berlin , weil wir fürchten, es werde dort wie in
Rußland . Unsere Bauern wollen keine Lebensmittel mehr
liefern , wenn nicht bald die Ordnung wiederhergestellt
wird.

Um 6 Uhr abends wird die Weiterberatung aus
Dienstag vormittag 9 Uhr vertagt.

Richard Müller erklärt , der Beschluß des Vollzugs¬
rats betr . Amtsentsetzung solle nur Erzberger und Sols,
nicht aber Dr . David treffen.

Berlin , 17 . Dez.
Bei der heutigen Wiedereröffnung der Tagung teilte

der Vorsitzende Leinert mit, daß sich in der Versamm¬
lung eine demokratische Fraktion gebildet habe.
Die Aussprache über den Bericht des Vollzugsrates und
der Volksbeauftragten wird fortgesetzt.

Hermann Müller: Im Reiche ist augenormnen
worden , der Bollzugsrat sei allmächtig und allweise. Im
Vollzugsrat ist viel zu viel von Nebensächlichkeiten ge¬
sprochen worden , nicht aber über die großen politischen
Fragen . So ist z . B . die Frage der Nationalver¬
sammlung im Vollzugsrat noch immer nicht erledigt.
Richard Müller hat den Vollzugsrat diskrediert , als er
im Zirkus Busch sagte, der Weg zur Nationalversamm¬
lung gehe nur über seine Leiche . Ter Vorwurf , Richard
Müller habe sich um 80 000 Mk . bereichert, ist unberechtigt.
Eine Gefahr für die Revolution besteht nicht.

Migge: Liebknecht hat in per Provinz herzlich
wenig Anhang . Die soziale Republik kann nur bestehen,
wenn sie sich aus breite Massen stützt . Das Auftreten,
der Spartakusleute fördert den Partikutarismus und

bringt Berlin als Reichshauptstadt iw Gefahr.

Unteroffizier Rabe: Der Bericht des Vollzugsrats
war ein Heeresbericht über den Kampf gegen die Reichs¬
leitung . Der Reichswille ist erst durch den Vollzugsrat
in Gefahr gekommen.

Pasch : Tie Darstellung , es handle sich bei den
Truppen um deren ordnungsmäßige Rückführung in die
Heimat , ist unzutreffend . In unzähligen Fällen sind
von ihnen rote Fahnen heruntergerissen worden . Was
soll die Truppenznsammenziehung im Westen bedeuten?
Man will den Zeitpunkt zu gegenrevolutionärem Eingrei¬
fen nur abwarten . Unser Antrag ist voll berechtigt, so¬
fern er Festsetzung der Generale , Auflösung des stehenden
Heeres, Entwaffnung der Offiziere, Bildung einer Roten
Garde zum Schutz der Revolution fordert.

Wegmann (Vollzugsrat ) : Es steht fest, daß von
dm Kurieren planmäßig gegen die Revolution im Lande
gearbeitet wird . In Flugblättern wurde zur Tötung
Liebknechts aufgefordert . Daß die Spartakusleute da er¬
regt werden , ist klar.

Ledebour: Unser Antrag aus vre Absetzung
Eberts fußte auf seinem Verhalten am blutigen Frei¬
tag . Ebert wurde zum Präsidenten gewählt und der Voll¬

zugsrat sollte verhaftet werden . Ohne Ebert wären die

blutigen Vorgänge in der Chausseestraße nicht passiert.
Wichtige Notizen wurden unterschlagen . Seine Antwort
an die Soldaten machten ihn unwürdig für sein Amt.
Ein Mann wie Ebert ist em Schandfleck der Regierung . '

(Pfuirufe . Ungeheurer Lärm . Schlußrufe . Anderer¬
seits Händeklatschen. Fortgesetztes Läuten der Glocke
des Präsidenten . Ruft : Offiziere raus ! Mles erhebt
sich und droht einander . Gewaltiger Sturm , auch mH,
den Tribiinen große Unruhe . — Ter Vorsitzende rügg
die Aeußerung Ledebours. Erneuter Lärm .)

S a l v e r t-Augsburg . Tie Soldatenräte Bayerns
haben erheblich an Einfluß gewonnen. Tie Frontsol¬
daten werden zu gegenrevolutionärm Zwecken benutzt.
(Rufe : Uusinn.) Die Offiziere verhetzen sie gegen die
eigenen Kameraden.



Verl irr, 17 . Dez . Der Volksbeauslragte Tr . La »ws-
berg teilte in der heutigen Sitzung her A .- und S .-Räte
Mit, daß der Kriegsministcr Scheuch seine Entlassung
Angereicht habe.

Neues vom TLge.
Die Räumung des Ostens.

^ ,,Lr :r , 17. Tez . Im Ober - O stgeb i ? . u .S
- Wcseaberg, Kokeuhausen, Tünaburg Stadt , Minsk und
Sluzt geräumt . In der Ukraine Kämpfe zwischen

) republikanischen und Hctman -Truppen . Unsere Tricp-
^pe« verhalten sich im allgemeinen neutral und greifen
, «rrr dort ein , wo die eigenen Transporte gehindert
werden. Don der Heeresgruppe Mackensen sind wei¬
tere Ziigc in Deutschland eingetrosfen. Die Fran¬
zosen in Budapest verlangen , daß der Rest der Heo-

^regrnppe interniert werde. — In Livland ist
Serro geräumt . Im Gebiete der 10 . Armee sind wir
bis westlich Sluzk —Minsk znrnckgegangen. Weitere For¬
mationen des Ostheeres sind in Deutschland eingetrof-
sen . Teile der bisher in Odessa , in Taurien und im
Gouvernement Scharkow stehenden Truppen sind in
Litauen eingetrosfen.

Trans Port beweg ug en der Heeres¬
gruppe Mackensen. Die 11 . Armee hat Zum größ¬
ten Teil Deutschland erreicht. Nur Reste befinden sich
noch in der Gegend Swaolnok östlich Budapest . Armee
Scholtz und Generalkommando 63 stehen mit Hanpt-
krästen im Raume Prag —Klausenburg — Kronstadt.

Aus Finnland sind bisher fünf Dampfer mit
deutschen Truppen abgefahren . Est hl and wird vor-
«ussichtlich bis zum 20 . Dezember geräumt sein . Bon

' den früher in der Türkei befindlichen deutschen!
Formationen sind bisher 199 Züge durch die Ukraine
«ach Deutschland gerollt . Dabei befinden sich die Mi-
litärmiffion , der Armeeslugpark und eine große Anzahl
zahl von Formationen der Marine . Weitere deutsche
Kräfte sind in Haidar Pascha ( gegenüber Konstantino¬
pel) versammelt . Um ihnen der beschwerlichen Weg
durch die Ukraine zu ersparen , ist die Entente gebeten
worden , den Rücktransport durch das Mittelmeer zu

estatten. — Hieraus geht hervor , daß von der Ober¬
en Heeresleitung alles geschieht, um die Rückbeföv-

sörderung der noch auf den östlichen Kriegsschauplätzen
befindlichen Truppenteile zu beschleunigen . Diese Nach¬
richten dürften daher für die Beruhigung der Ange¬
hörigen in der Heimat von erheblichem Wert sein.

Das Ende der deutschen Flotte.
London » 17 . Tez . „Daily Mail" meldet , die

englische Regierung sei nicht abgeneigt, für die Scha-
densersatzfodrernngen Englands und der Kolonien anc
Deutschland einen Teil der deutschen Krieg-Ochiff? zu
erwerben.

Mackensen verhaftet.
Frankfurt a. M .» 17 . Dez . Der „Franc! . Ztg .

"
wird aus Wien gemeldet : Schamhaft meldet das unga¬
rische Korrespondenzburean : Der Generalfeldmarschall
v . Mackensen habe sich ins Kriegsministerium begeben.
Die Presse teilt den Vorgang etwas ausführlicher mit.
Mackensen ist verhaftet worden und mußte trotz
keines Widerstands mit militärischer Bedeckung
sich ins Kriegsministerium begeben . Es steigt jedem ehr¬
lichen Ungarn die Röte des Zorns und der Scham ins
Gesicht ob dieser ungeheuerlichen Verletzung der Dankes-
rMcht des Landes gegen den Mann , der es dreimal gerettet
hat . lieber die Einzelheiten wird aus Budapest gemeldet,
Laß Mackensen mit einem deutschen Militärzug , der aus
'
-0 Last - und 3 Personenwagen bestand, mit seinem Etat
angekommen sei . Znm Emwcma batten sich der Vorsitzende

«SS !̂ r»rL >S!»»>»- . > . . . .

M revekrucdr. M
Die Güte im menschlichen Herzen berührt uns deshalb

so warm, weil sie ein Funken ist von Gottes Allbarmherzigkeit.

Rote Rose« .
' Roman von H . Courths -Mahler.

. (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
„Ja , ja — einmal war er in mich verlievr — wie

in manche andere noch außer mir . Strohfeuer ! Es
frei bald in Asche zusammen ! Ich war klug genug , das
gleich zu erkennen , und steigerte mich erst gar nicht
»n ein Gefühl der Verliebtheit hinein . Ich liebte ihn
ja auch nicht . Man hat uns zusammengegeben , wie das
in unseren Kreisen so üblich ist . Ich hatte die nötige
Uhnenzahl für eine MajoratZherrin von Ramberg , und
Rochus war reich und Majoratsherr eines fürstlichen
Besitzes . Das Exempel stimmte . Ich war zu jung,
mm zu wissen, was ich mit solch einer liebeleeren Ehe
auf mich nahm . Man redete mir zu und versicherte
-mir , solche Ehen würden immer die glücklichsten , die
ohne leidenschaftlichen Ueberschwang geschlossen wür¬
den . Was wußte ich damals vom Leben ! Ich wurde
Rochus ' Frau . — und resignierte . So kamen wir leid¬
lich gut aus . Wir taten uns nichts zuliebe und nichts
zuleide . Das war unsere „glückliche " Ehe !"

Graf Rainer hatte nachdenklich zugehört . Er
Mußte an Josta denken. Ob diese auch mit ähnlichen
Gefühlen an eine Ehe mit ihm dachte?

Er wehrte diesen Gedanken als quälend von sich.
„Aber deine tiefe Trauer , Gerlinde , nach Rochus'

Tode ?"
Wieder seufzte sie traurig.
„Dis galt meiner verlorenen Jugend , meinem ver¬

fehlten Leben , Rainer . Und dann — natürlich tat es
Mir auch leid , daß Rochus so jung sterben mußte . Die
Gewohnheit schafft auch starke Bande . Und manches an¬
dere kam auch noch dazu , mich niederzudrücken . Das
ist verständlich ."

Er schüttelte den Kops.

des Soldatenrats Gero und mehrere Offiziere zum Bahn¬
hof begeben . Inzwischen habe der Leiter der französischen
Militärvertretimg dem Kriegsministerium den Wunsch
übermittelt , daß der Feldinarschall entwaffnet und intern
viert werde. Mackensen habe dagegen entschieden Einz
spruch erhoben. Es sei 3 Stunden lang in feinem Salon»
wagen verhandelt worden . Dann sei ein Major Gerö
erschienen und habe brüsk erklärt : „Herr Feldmarschalh
ich gebe Ihnen noch eine Bedenkzeit von 10 Minuten,
dann fordere ich Sie auf , mir zu folgen . Einen Ausweg
gibt es nicht . Ich erwarte Sie in 10 Minuten auf dem
Bahnsteig .

" Inzwischen wurde der Bahnhof von 206
Mann mit Maschinengewehren abgesperrt und alle Eisen¬
bahnbrücken besetzt. 10 Minuten nach halb 1 Uhr er¬
schien Mackensen in der Tür seines Salonwagens , an,
Zeblich seelisch gänzlich gebrochen und erklärte sich be¬
reit , zu folgen. Die Filmer wurden auf Wunsch des
Generalfeldmarschalls entfernt . Dann bestieg der Ge¬
neralfeldmarschall den Kraftwagen und fuhr mit dem
Major Gerö ins Kriegsministerium . Weitere NabO " i,
sind nicht eingetroffen.

Verschärfung der Kriegsgewimtsteuer.
Berlin , 17. Tez . Ter „Tag " berichtet : Nach

dem vom Reichstag verabschiedeten Gesetz werden die
Mehreinkommen der einzelnen Personen der Gesell¬
schaften aus Kriegslieferungen für 1918/19 einer erhöht»
ten Besteuerung unterworfen , die bei den Gesellschaften
80 Prozent (bisher 60 Prozt . ) betragen soll. Außer¬
dem wird der allgemeine Vermögenszuwachs schär¬
fer erfaßt - Nach einem Uebereinkommen zwischen dem
Reichsschatzamtssekretär Schiffer und der Regierung soll
nun in nächster Zeit ein neues Kriegssteuergesetz in Kraft
treten , das noch einmal die Kriegsgewinne von 1914
einer Nachbesteuerung in bedeutender Höhe unterzieht.

Der Mordanschlag auf Paes.
Lissabon , 17 . Tez . Zur Ermordung des Präsi¬

denten Paes wird gemeldet, daß am Bahnhof ein junger
Mann zwei Schüsse auf den Präsidenten äbgab , die
ihn an Lunge und Leber verletzten . Nachmittags starb
er im Hospital . Die Umstehenden stürzten sich aus den
Mörder und seinen Begleiter und richteten sie furcht¬
bar zu . Marineminister Castro hat den Vorsitz der
Regierung übernommen . (Präsident Paes war fimher
portugiesischer Gesandter in Berlin und stand mit sei¬
nen Sympathien auf deutscher Seite ; er war ein ent¬
schiedener Geqncr der Beteiligung Portugals am Kviege. ) ,

.Strafantrag wegen FreüjeitsseraRSung.
Berlin , 17 . Tez . Tic „Deutsche Zeitung " be¬

richtet aus Mühlheim ( Ruhr ) : Tie verhaftet gewesenen
Großindustriellen Thyssen, Stinncs usw . haben bei der
Staatsanwaltschaft Duisburg Strafanträge wegen vor¬
sätzlicher und rechtswidriger Freiheitsberaubuung gegen
sämtliche Mitglieder des Mühlheimer Arbeiter - und Sol¬
datenrats , sowie gegen den neuen Berliner Polizei¬
präsidenten erstattet . Letzterem wird vorgcworfen , die
Vorführung der Verhafteten vor das zuständige Amts¬
gericht nicht veranlaßt , sondern sie 3 Tage in Haft j
behalten zu haben.

Berlin , 16 . Dez . Im wirtschaftlichen Ausschuß der
WaffensMstandskommission stellte Frankreich Forderun¬
gen für die Belieferung Elsaß-Lothringens auf in Höh«
von monatlich 350000 Tonnen Koks , 105 000 Tonnen
Kohle, 112000 Tonnen ' Manganerze , 40000 Tonnen
Ulteifenschrot . Außerdem wurde die Ablieferung von
Mafchinenersatzteilen , Treibriemen und elektrischen Mo¬
toren aus den ostrheinischen Gebieten je nach dem Bei¬
darf der elsaß-lothringischen Industrie sowie die Belie¬
ferung des französischen Departements ^

mit
^ deutschen

Bahntransporten gefordert . Die Franzosen bestanden ans
.Annahme ihrer Forderungen in unveränd erter Form,

„Wie seltsam ! Ich habe mir da ein ganz falsches (
Bild gemacht. Ganz unverständlich ist es mir , daß
Rochus dich nicht geliebt ha : ."

Er mußte daran denken , daß Heilmann ihm ein¬
mal gesagt hatte:

„Graf Rochus hat seine Gemahlin nur zu sehr
geliebt — fast bis zur Schwäche."

Und Heilmann pflegte nichts zu sagen , was er
nicht genau wußte.

„Und doch war es so . Rainer , du kannst es mir
glauben .

"
„Und du , Gerlinde ? Auch in dir habe ich mich

dann sehr getäuscht . Freilich , eine Frau zu durch¬
schauen , ist sehr schwer , zumal , wenn sie sich nicht durch¬
schauen lassen will .

"
Sie strich sich über di ? ' m . als striche sie etwas

Quälendes fort.
„Man will sich doch nrchl von aller Welt be¬

mitleiden lassen . Dazu war ich zu stolz . Und so
täuschte ich allen die glückliche Gattin vor , während
ich im Herzen darbte ."

DaS kam so schwer und traurig über ihre Lippen,
daß ihn ein tiefes Mitleid mit ihr erfaßte . Er war
eine viel zu vornehme , wahre Natur , als daß er hätte
ermessen können , wie berechnend jedes ihrer Worte
gewählt war . Ihre Hand erfassend und sie an die
Lippen ziehend , sagte er warm:

„Arme Gerlinde ! Du bist doch wahrlich geschaf¬
fen , um glücklich zu sein und glücklich zu machen. Du
bist doch die Persönlichkeit , einem Manne das höchste
Erdenglück zu geben , schön , klug und vornehm inp
Denken und Empfinden . Wenn du so wenig Glück
fandest in deiner Ehe , so hast du viel nachzuholen .""

Sie sah ihm tief in die Augen und hätte auf - ,
jauchzen mögen , daß er ihren Blick so warm erwiderte.
Weil sie wünschte, daß er sie lieben möge , glaubte sie
sich diese Wärme zu ihren Gunsten deuten zu dürfen.
Sie hoffte bestimmt , es würde ihr nicht schwer wer¬
den . ihn vollends an sich zu fesseln.

Der Schatten ihres verstorbenen Gatten war ja
nun durch ihre Worte und durch das Ablegen der

! Trauerkleiver energisch aus dem Wege geräumt wor-
' den . Nun war die Bahn frei zwischen ihr und Rai-
? uer . Sie wußte , Paß eine schöne und kluge Frau

Die Frontsoldat ^«.
Nürnberg , 17. Tez . Wie der „Fränkische Ku¬

rier " berichtet, versammelten sich gestern vormittag im
Hose der Negimentskaserne die aus dem Feld zurück-
gekehrten Mannschaften des 14 . Infanterie -Regiments«
zu einer Feier . Nach den hierbei gehaltenen Reden
zweier Offiziere wurde das Lied „Deutschland, Deutsch¬
land über alles " angestimmt . Als darauf der Gemeinde¬
bevollmächtigte Giermann im Namen des A.- und S .-
Rats zu sprechen begann , wurde er durch Widerspruch
unterbrochen . Giermann mußte schließlich auf die Fort¬
setzung seiner Ansprache verzichte «.

Freigabe der Fischerei irr der Nordsee.
Kiel , 1 . Tez . Tie Marinekommission des Ver¬

bands hat einen Teil der deutschen Fischerei bis Helgo¬
land sreigegebcn. Heber die Fischerei in der Ostsee
ist dis Entscheidung noch nicht getroffen.

Unterschlagung von Militärgnt.
Osnabrück , 17. Tez . Der militärisch -polizeilichen:

Nach- und Abschub -Ueberwachungsstelle Osnabrück ist es
gelungen , Heeresgüter im Wert von etwal Million WO,
die ans dem Weg des Schleichhandels verschwinden,
sollten, zu retten . Ein Beamtenstellvertreter und zwei
Grenadiere , eine aus dem Feld zurückgekehrte Tivisions-
Marketenderei haben mit Hilfe gefälschter Papiere , die sie
sich gegenseitig ausstcllten , ihnen anvertraute , mitMarke-
tenderei-Waren beladene Waggons verkauft, um den Erlös,
für sich zu behalten . Ter genannten Dienststelle gelang
es, im letzten Augenblick den größten Teil der
Waren zu beschlagnahmen. Auch das aus dem Erlös
bereits verkaufter Waren erzielte Geld mußten die Schie¬
ber der Staatskasse wieder abgeben.

Schmähliche Behandlung deutscher Ver¬
wundeten durch die Belgier.

Berlin , 17 . Dez . Beim Wzug unserer Truppen
aus Antwerpen mußten dort 1500 deutsche Ver¬
wundete und Kranke in Lazaretten zurückgelasse » wer¬
den . Diese werden , wie einer der Unglücklichen mit-
teilt , von den Belgiern als Kriegsgefangene er¬
klärt und in die Gefangenenlager geschickt , trotz
schriftlichen Versprechens des belgischen Roten Kreuzes,
daß sie unter seinem Schutze stehen und nicht als Ge¬
fangene betrachtet würden . 25 Mann von den Kranke«
wurden k. v . geschrieben und in ein Fort geschafft , wo
sie von den belgischen Gendarmen in schändlicher Weise
ausgeplündert wurden . Die Leute wurden erst am zwei¬
ten Tage verpflegt . Sie mußten auf dem Steinboden
der ungeheizten Kassematten schlafen . Gegen diese Be¬
handlung , die im Widerspruch sowohl zu den Gesetzen
des Völkerrechts/ als auch zu den Waffenstillstands¬
vereinbarungen besteht , wurde in schärfster Weise Protest
erhoben.

Amtliches.
Verfügung ver FlcischversvrguugsftMe nie Würt¬
temberg und Hohenzvlleru betreffend zeitliche Be¬
schränkung der Hnnsschlachrung von Schweinen.

Einer Anordnung des Staatssekretärs des Reichsernäh-
nungsamts gemäß wird aus Grund des tz i der Verfügung
des Ministeriums des Innern über die Regelung des Fleisch¬
verbrauchs vom 25 . Scpt . 1916 ( Staarsanzeiger Nr . 225)
v . rfügt:

8
Hausschlachtungm von Schweinen dürfen nur noch bis

znm Anlauf des l5 . Januar vor -ienomwen werden. Vom
l6 . Januar I9l9 sind sie bis auf weiteres Verbote» .

nit festem Willen alles bei einem Manne errerc ? n
tonnte . Seine einzige Herzensaffäre lag weit genug
hinter ihm und durfte kein Hindernis mehr für sie
sein.

Mit einem Seufzer schmiegte sie sich tiefer in
ihren Sessel und sah mit ihrem sanftesten und süßesten
Lächeln in sein Gesicht. Aber dies Lächeln , das vielen
Männern hätte gefährlich werden müssen , hatte keine
Gewalt über Graf Rainer . In seinem Herzen hatte ein
anderes Bild siegreich seinen Einzug gehalten , als
das der schönen Gräfin Gerlinde , ein Bild , das ihm
schöner und holder erschien , als das aller anderen
Frauen , und vor dessen Liebreiz selbst das Bild der
einstigen Geliebten seines Herzens , der ehemaligen
Prinzessin Helene , verblaßt war.

Ohne daß er? so recht wußte , wie es geschehen
: konnte , war seine alte Liebe erstorben , und eine neue
! erfüllte nun sein Herz.
! Er dachte an Josta , während er in Gerlindes
j Antlitz sah . Das gab seinem Blick einen strahlenden

Glanz , der sie zu allerlei Hoffnungen berechtigen
konnte.

„Ja , lieber Rainer — du hast recht. Auch ich
habe empfunden , daß mir das Leben noch viel schul¬
dig geblieben ist. Dies Gefühl ist allerdings erst in
den letzten Monaten in mir wach .geworden . Ich war
schon beinahe abgestumpft durch meine Resignation.
Erst seit du mir näher getreten bist und mich mit io
viel zarter Fürsorge umgeben hast , hat das Leben
wieder angefangen , mir einiges Interesse abzugewrn-
nen . Du bist mir ein so lieber , treuer Freund ge¬
worden und teilst mein^ geistigen Interessen . Rochus
hatte ja nur Sinn für Pferde , Sport und — viel¬
leicht noch für schöne Frauen . Er war im Grunde
doch ein oberflächlicher Mensch.

"
Es berührte Rainer unangenehm , daß sie in die¬

ser Weise von ihrem toten Gatten sprach . Zum ersten
Male mißfiel ihm etwas an ihr , wenn er sich auch
bemühte , ihr gerecht zu werden und ihren Unwillen
auf ihre unglückliche Ehe zu schieben.

Fortsetzung folg: .



§ 2 .
Ausnahmen kann der Kommunalverband zulassen für

die Hausichlachtung von Schweinen durch die von ihm als
Selbstversorger anerkannten Krankenhäuser und ähnlichen
Anstalten , durch Gewerbebetriebe für die Versorgung der
von ihnen zu verköstigenden Persv ! en bezw . ihrer Angestell¬
ten und Arbeiter , sowie bezüglich solcher Schweine , welche
am 15 . Januar 1919 ein Lebendgewicht vrn 120 Pm,id
nicht überschritten haben , wenn feststeht , daß die S ä weine
nur mit erlaubten Futtermitteln ernährt werden.

Im übrigen können Ausnahmen nur von der Fleisch¬
versorgungsstelle zugelassen werden.

8 3 .
'

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 ^ oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe können die Gegenstände , aus die sich
die strafbare Handlung bezieht , eingezogen werden , ohne
Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Ferner können im Fall einer verbotenen Hausschlachtimg
der Ortsvorsteher oder das Oberamt gemäß H 35 der Mm -
Verfügung vom 25 . Sept . 1916 das aus der unerlaubten
Schlachtung gewonnene Fleisch der Gemeinde oder dein Koni
munalverband ohne Zahlung einer Entschädigung für ver¬
fallen erklärt werden.

Stuttgart , den 11 . Dez . 1918 . gez . Schalst
Vorstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht.
Nagold , den 16 . Dez . 1918 . Oberamt:

Münz A . - V.

Bekanntmachung des Bezirkskommanvos Calw
betx . : Entlassungsbescheinigung für Leute , die am 10.

November noch -mrückgcstellt waren , die überhaupt i
noch nicht eingezogen oder vor dem 10 . November !
1918 entlassen waren . -

1 . Unsere Gegner erkennen nach eingegangenen Nach i

richten die Einträge über Zurückstellung vom Heeresdienst
usw . nicht als Entlassung an und behandeln alle solche j
Mannschaften als Heeresangehörige . Es muß deshalb auch z
in ihren Papieren ein Eintrag gemacht werden , daß sie aus
dem Heeresdienst entlassen sind, bezw . noch nicht gedient!
haben.

Es haben daher sämtliche Wehrpflichtigen der Jahr -- :
gänge 1869 — 1900 , die am 10 . November 1918 noch zu- j
rnckgestellt waren , die überhaupt noch nicht eingezogen oder s
vor dem 10 . November 1918 aus dem Heeresdienst ent - t
lassen waren , ihre Militarpapiere (Militärpaß , Landsturm - >
schein usw . ) beim Schultheißenamt sofort abzugeben , damit !
der vorschriftsmäßige Entlassungs - bezw . Nichteinstellungs --
Vermerk ausgenommen werden kann . j

Mannschaften , welche in ihren Papieren die Vermerke j
„ D . d . km ." , oder „dauernd kriegsunbrauchbar " als
letzten Musterungsbefund haben , brauchen ihre Papiere nicht
vorzulegen da dieser Vermerk genügt.

2 . Die Schultheißenämter wollen sofort die Militär¬
papiere oben genannter Leute gesammelt und unmittelbar
an das Hauptmeldeamt Calw einsenden.

Leute , die in Calw wohnen , geben ihre Militärpapiere
bei ihrem dortigen Bezirksfeldwebel direkt ab.

8 . Bei der ganzen Sache handelt es sich lediglich um
eine förmliche Bestätigung der früheren Entlassung , nicht
um eine neue Entlassung ; Entlassungsgeld und Entlassungs¬
anzug sind daher vorerst nicht zuständig . Ueber deren Re¬
gelung erfolgt später nähere Bekanntmachung.

Calw , den 12 . Dez . 1918.
Bezirkskommando , St oll, Major u . Bezirkskommandeur.
Die Auszahlung des Entlassuugs - und Marsch¬

geldes und die Ausgabe vo « Eutlassuugsauzüge»
an nach dem 9 . 11 . 18 entlassene Militärpersonen findet
statt an sämtlichen Wochentagen von morgens 9 — 11 Uhr
und nachmittags von 12 - 2 Ubr mit Ausnahme des ganzen
Mittwochs und des Samstags von 11 Uhr ab.

Es sind stets sämtl . Militärpapiere mitzubringen.
Infolge des starken Andrangs wird allen Leuten , die

das Entlassungsgeld jetzt nicht gleich und dringend notwendig
haben, empfohlen , sich möglichst schriftlich an das Bezirks¬
kommando (Kassenabteilung ) zu wenden.

Das Geld wird dann mittelst Postanweisung übersandt.
Bezirkskommando.

An die Entleiher von Militärpferdeu.
Das Württ . Kriegsministerium (Kriegswirtschaftsamt)

macht bekannt , daß die Heeresverwaltu g dm derzeitigen
Entleihern von Militärpferden demnächst Gelegenheit geben
wird , diese Pferde käuflich zum Tagespreis zu übernehmen . '

Seitens des stellv . Generalkommandos werden in die
in Betracht kommenden Oberamtsstädte bezw. nächstgelegenen
Städte Abschätzungskommissionen entlaubt werden , welche
den Kaufpreis für diese Pferde festlegen . Die Entleiher
von Militärpferden haben nach erfolgter Abschätzung die
Möglichkeit , die bisher entliehenen Pferde an Ort u. Stelle
käuflich zu übernehmen.

Zeit und Ort des Eintreffens der Kommission , sowie
Bezeichnung der Stelle , wohin die Pferde zwecks Abschätzung
zu verbringen sind, wird den betr . Entleihern noch mitge¬
teilt werden.

FNtenrtelg 18. Dezember 1916 -
Die Produkteulieferuugeu brtr . (Einges ) Es besteht

vielfach die Meinung , daß infolge des Waffenstillstandes alle
möglichen überseeischen Produkte wie Kaffee, Thee , Kakao,
Gewürze etc . in aller Bälde und in jeder gewünschten Menge z
geliefert werden könnten . Das ist natürlich eine ganz irrige s

Aufiassinig , gerade wie die, daß düse Waren nun plötzlich im
Preise sinken . Ein Blick ans unsere politische und wirt¬
schaftliche Lage zeigt uns , daß an derartiges zunächst leider
gar nicht zu denken ist.

Lchulprvgrarum der Deutschen Demokratische
Varter.

Die Partei tritt dafür ein , daß alle Kräfte des Volks
ihrer eigentümlichen Anlage gemäß zur höchsten Entfaltung
gebrach : werden ohne Rücksicht auf Herkunft , Vermögens¬
verhältnisse u . Geschlecht.

Sie fordert die Beseitigung der Schranken des Berechtig¬
ungswesens , einheitlichen Aufbau und planmäßige Glieder¬
ung des gesamten Schulwesens , Unentgeltlichkeit des Unter¬
richts.

Die volle Selbständigkeit der Schule gegenüber der
A rche muß restlos durchgesührt werden ; Reliigionsunter-
richt soll in ider Schule erteilt werden , aber unter Aus¬
schließung jeglichen Zwanges sowohl gegenüber den Lehrern
als auch gegenüber den Ellern der Schüler.

Weiter tritt die Partei ein für den Ausbau der Selbst¬
verwaltung im Schulwesen unter Beteiligung der Lehrer
aus allen Stufen der Schulverwaltung , sowie für stärkere
Heranziehung des Elternhauses zur Mitarbeit an oer Schule
und für weitgehende Förderung des freien Volksbildungs¬
wesens durch Staat und Gemeinde.

Die obigen Richtlinien für das Parteiprogramm wurden
am Samsta z beschlossen in einer Sitzung des Ausschusses
für Volksbildung unler dem Vorsitz von Prof . v . Blume.
Weiter wurde die Ausarbeitung eines mehr ms Einzelne ge¬
henden Programms ins Auge gefaßt , mit dessen Entwurf
Prof . Bauser Nagold beauftragt wurde.

— Las Programm des WürLi . Bauern - und.
WsingarLuer - uuds , das soeben veröffentlicht wird , ver¬
langt u . a . unversehrte Erhaltung der Selbständigkeit
Württembergs in allen Angelegenheiten der inneren Ver ->
waltung , der Kirche und Schule , des Steuer - und Finanz¬
wesens . Der Minderheit soll ausreichender Schutz gewähr¬
leistet sein . Keine Gewaltherrschaft einzelner Parteien oder
Personen . Wahrung der Reichseinheit als Staatenbund.
Wiederaufbau des Wirtschaftslebens auf der Grundlage
einer kräftigen Landwirtschaft , des Mittelstands und der
Industrie . Förderung der Bauernsiedelung unter Heran¬
ziehung unwirtschaftlich betriebener Großgüter und Fidei¬
kommisse . Errichtung einer Landwirtschastskammer . Jede.
Verstaatlichung oder Vergesellschaftung von Privatbetrie¬
ben der Landwirtschaft , des Gewerbes und Handels wird
abgelehnt . Freier Markt im Inland , Schutz der heimi¬
schen Arbeit und Produktion . Erhaltung des Privateigen¬
tums . Privates Erbrecht , nur wo keine Erben vorhanden
sind , sott der Staat Erbe sein . Freiheit des Glaubens
und Gewissens , der Meinungsäußerung in Wort und
Schrift . Erhaltung der konfessionellen Schule und des
Religionsunterrichts , womöglich Vermeidung der Tren¬
nung von Staat und Kirche . Größte Sparsamkeit in
der Verwaltung u » d Vereinfachung derselben . Erhöhung
der Luxussteuern , Einführung einer Reichssteuer auf ZinZ -
scheine. Fürsorge für Kriegsteilnehmer , Kriegsbeschädigte
und Hinterbliebene . Vorkehrungen gegen politische Bevor¬
mundung und wirtschaftliche Vergewaltigung durch jene
Kreise des Judentums , die ihre internationalen uD ) finanz¬
politischen Interessen über das Wohl des deutscAn Volks
und Vaterlands stellen.

— Wahlstimmbezirke . Um Mißverständnissen
vorzubeugen , macht das Reichsamt des Innern daraus
aufmerksam , daß die einzelnen Stimmbezirke für die
Nationalversammlung auch so abgegrenzt werden kön¬
nen , daß sic weniger als die Durchschnittszahl von Wahl¬
berechtigten ( 2500 ) enthalten , nur soll die Höchstzahl
von 3500 nicht überschritten werden . In großen Be¬
zirken kann die Wahl gleichzeitig in zwei verschiedenen
Zimmern desselben Gebäudes vorgenommen werden.

— Einstellung des Personenverkehrs '? Ter
„ Vorwärts " meldet : Infolge der drückenden Bestim¬
mungen des WasfenstillstandsverLrags , der eine weit¬
gehende Ablieferung unseres rollenden Materials versieht,
macht sich eine erhebliche Einschränkung im Bahnver¬
kehr ähnlich wie zu Beginn des Krieges notwendig.
Es ist nicht ausgeschlossen , daß der Personenverkehr
überhaupt ans einige Zeit eingestellt wird . ^

— Leder für ca , 49 Millionen Paar Schuhe
vorhanden . Im neuen Temobilmachungsamt wur¬
den kürzlich interessante Angaben über die noch zur
Verfügung stehenden Lederbestände gemacht . Es ergab
sich u . a ., daß 160000 Kalbfelle teils roh , teils in
eingearbeitctem Zustande vorrätig sind , dazu 7— 800 000
trockene Kalbfelle , ferner 250 000 rohe , 200000 einge¬
arbeitete und 837 000 fertige Schaffelle , 21/2 Mill.
Kg . Sohlleder , 1 HO Mill . Kg . Oberleder , wozu noch
die Bestände kommen , die die Kontrollstelle für frei-
gegebenes Leder zur Verfügung hat , etwa 2 Mill.
Kilogramm Bodenleder , 150 000 Kg . Oberleder , ferner
27 000 Quadratmeter leichtes Oberleder , 140000 Kg.
Blänkleder und 200 000 Kg . technisches Leder . Schätz¬
ungsweise ist dies Leder für etwa 40 Millionen Paar
Schuhe ausreichend . Zur Herstellung könnten doch Tau¬
sende arbeitslose Schuhmacher und Lederarbeiter , Schäfte¬
macher und Vorrichter usw . herangezogen werden.

— Lre Abschaffung der Fideikommisse , Titel
usw . Die „ Schw . Tagwacht " schreibt , die prov . Re¬
gierung in Württemberg wäre schon längst den standes¬
herrlichen und ähnlichen Besitzungen zu Leibe gegangen,
wenn nicht der Nationalversammlung der Vortritt in
dieser Frage überlassen werden mühte . Die Reichsregie¬
rung habe auch eine entschiedene Vermahnung gegen
die vorzeitige Durchkreuzung der Gesetzgebung durch die
Einzelstaaten erlassen . Aehnlich verhalte es sich mit
der Abschaffung der Titel , die nicht in Württemberg
allein durchgeführt werden könne . Tie Reichsregiernng
werde mich hier anfranmen.

o Rohr - orf , 17 . Dez . Die Vürgerl . Kollegien Hab n
Ü : gestriger Sitzung als Termin für die Or l s v 0 rst e he r-
wa h l den 23 . Januar n . I . festgesetzt. Am Son : tag,
den 19 . Januar soll den Bewerbern Gelegenheit geboten
werden , sich in einer Versammlung den Wählern vorzn-
stellen.

* Calw , 17 . Dez . ( Einigung der Natl . Partei und
Fortschr . Volkspartei .) Die Ortsgruppen Calw und Hirsau
der Nationalliberalen Partei versammelten sich am letzten
Samstag im Badischen Hof , um zu der Einigung der
Fortschrittlichen Volkspartei und der Nationalliberalen
(Deutschen ) Partei Stellung m nehmen . Der Vorstand,

: Sägwerkbesitzel Wagner in Ernstmühl , berichtet über die
gegenwärtige politische Lage und über die Gründe , die
beide Parteien zu einem Zusammenschluß geführt hätten.
Nach einer eingehenden und lebhaften Erörterung wurde
von der Versammlung einstimmig beschlossen , der
neugegründetenDeutschenDemokratischen
Partei geschloffen beizutreten. — Am Sonntag
sprach im Dreiß 'schen Saal der Parteisekretär der Deut¬
schen Demokratischen Partei , Johannes Fischer vor
einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft über die Möglichkeit
des Aufbaus Deutschlands und die dazu notwendigen Kräfte
des Deutschen Bürgertums.

(--) Stuttgart , 17. Dez . (Einbrüche .) In ver¬
gangener Nacht wurden eine Reihe von Einbrüchen ver¬
übt . In der Augustenstraße wurden zwei Soldaten von
einem patrouillierenden Schutzmann bei einem Einbruch!
betroffen . Die Soldaten gaben aus den Schutzmann Re¬
volverschüsse ab, woraus auch letzterer von seiner Dienst-
Pistole Gebrauch machte . Die Schüsse gingen in der
Dunkelheit fehl . .

1 Gesperrt,
z WTB . Köln , 17 . Dez . Von morgen ab wird der

Verkehr zwischen dem besetzten Gebiet und den übrigen
s Teilen des Teuischen Reichs gesperrt . Tie Sperre des
' Post - und Drahtveikehrs tritt erst Sonnabend Mitternacht

in Kraft . Das Telegraphenamt nimmt keine Telegramme
s nach Saarbrücken an.

Die Franzosen iu Metz.
WTB . Bern , 18 . Dez . Eine Bekanntmachung des

Militärgouvermurs von Metz besagt , daß gewisse Deutsche,
die im Lande zurückgeblieben seien, eine Haltung einnehmen,
die den ftarzösischcn Bihördm nicht passe. Amtliche fran¬
zösische Mitleilurgcn sollen heute zerrissen werden . Wenn
Deutsche dabei erfaßt werden , so könne jeder französische
Bürger

'
oder Soldat sie verhaften u . der Polizei übergeben.

Frankreichs Todesopfer.
. WTB . Brr « , 18 . Dez . Der . Information " zufolge
teilte Tardieu mit , daß Frankreich im Kriege 1800000
Tote gehabt habe.

WTB . Bern , 18 . Dez . Nach einer Meldung des
Amerikanischen Pressedienstes in der Schweiz aus Washing¬
ton ist im Repräsentantenhaus vor dem Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten eine Entschließung aus Illinois
verlesen worden , worin vorgeschlagen wird , daß sich die an
der Friedenskonferenz teilnehmenden amerikanischen Dele¬
gierten zu Gunsten der Unabhängigkeit Irlands aus¬
sprechen möchten.

* Berlin , 18 . Dez . Zur Internierung MackeusruS
wird in der Deutschen Allg . Ztg . geäußert : Mackensen ist
der aufrechte , furchtlose Mann und wahrhafte Truppenführer
geblieben . als der er sich im Frieden u . während des gan¬
zen Krieges in jeder Lage bewiesen hat . Zweimal hat er
das Land der Ungarn vor der Vernichtung bewahrt . Et¬
was Tragisches liegt darin , daß gerade die Ungarn , die
ehemaligen Bundesgenossen Deutschlands , jetzt als Hand¬
langer der Entente ihrem Lebensretter und seinen tapferen
Truppen die Heimfahrt verweigern . Sie , die sich ihrer
Ritterlichkeit ehemals rühmen durften , sie werden diesen
Makel auf ihrem Ehrenschilv unzweifelhaft in ihrem besseren
Teil selbst empfinden u . sich klar darüber sein, daß Macken¬
sen , der Internierte , in der Geschichte besser gestellt sein
wird als die internierende ungarische Regierung.

WTB . Amsterdam , 16 . Dez . Zentral News melden,
daß die amerikanische Schlachiflotte die britischen Ge¬
wässer verlassen hat und nach Haus zurückgekehlt ist.

* Vohwinkel , 17 . Dez . (Privattelego Auf dem Gelände
des alten Bahnhofes fanden 3 Schüler eine Granate , an
der sie herumhantierten . Das Geschoß explodierte nnd die
Schüler wurden in Stücke gerissen, während ein
Bahnbeamter durch Splitter am Kopfe so schwer verletzt
wurde , daß er alsbald verstarb.

WTB . Rotterdam , 16 . Dez . Nieuwe Rotterdamsche
Courant meldet aus Paris , daß Wilson das Weihnachts¬
fest mit den amerikanischen Ttr -ppm in Trier feiern will.
— Drahtlos wird berichtet , daß der neue amerikanische
Botschafter David in London angekommen ist.

WTB . Berlin , 17 . Dez . Ein Militärtransport von
615 Militärpersonen und 34 Schwestern traf aus Konstavti-
nopel nach dreieinhalb tägiger Fahrt hier ein . Nach dem
Bericht der hier Angekommenen ist Konstantiuopel ruhig.
Das Verhalten der fremden Truppen ist korrekt . Die
deutsche Schule nahm nach den Herbstferien den Unterricht
wieder auf . Alle deutschen Truppen aus Kleinasien , etwa
100 000 Mann , sind in Haidar Pascha zusammengezogen
und werden von dort abtransportiert.

Du -L LtUd « » tag ser Lv. Rieker'scheu Buchdruckern 2 Neuste «»
Für die Schriftleitung verantwortlich: LudwigLaut.

Unsere Zeitung bestellen!



Die jährliche

Hauptversammlung
findet nächsten Freitag SU . Dezember , Thvmasfeiertag , nachm.
2 Uhr in der Brauerei Dieiß in Calw statt.

Tagesordnung:
I . Wahl eines neuen V .'reinsoorstands.
8 . Kaffen - und Rechenschaftsbericht füc I . Aoül . lS 1,7/18.
3 . Vortcaz von Herrn Verwrltungs Aktuar S :au»eamsy : r in

* Calw über » Unsere Volkse mahrung ."
4 . Wahl eines Bezirks -Bauernrats.
5 . Anträge aus der Versammlung.
Die Mitglieder und ihre Frauen werden zu möglichst zahlreichem

Besuch freundlich st eingeladen.
Calw, den 13 . Dezember 1S13.

Der Vereinsvorstand : I . V . O . -Amtspfleger Fechter.

Altensteig.

BersleigelW M Haldlrise » »nd Leise».
Am Samstag, den 21 . Dez. , nachm . 2 Uhr

verkaufe ich im Auftrag in der Teauste von einer Aussteuer her-
rzhrend , Umstände halber:

Leine« und Halbleinen für 6 Oberlriatüchec , 6 Leintücher und

12 Kiffe», sowie Bettdamaste , mod Master , einige T sch » ecken,
Serviette « und Handtücher (Friedensware) gegen Barzahlung.
Ferner sonstige kleine Gegenstände darunter 1 Paar vernickelte

Schlittschuhe (Merkur) .
Frau Stadtaeeiser Fackler.

alle Verdrancker von

üsr KrisZ beendet ist , wätirsnäclsssLn rvir Zo-
2WUNA 6N WL16N , un86rn Lstrieb >v686n1Iiefi 6 in 2U8 okränii 6n , 8inä

rvir nun rviscisr in Zer OruekuuItrüM jecien ' OmkLNA8 UU82U-
lüliren unä enipiestlen >vir un86re vor^üZIiek einZerieklele 6uck-
Zruefferei sur

üsrslsUunA von Oruelrardbiten
aller ^ rt , bei inü88iZer LereelmunA, tacle!Io86r ^ U8kükrun ^ unä promp¬
ter 6e6ienunA.

M . KL6k6r ' 8ck6 LuckäruclrereL

lud . 1^. bauir , ^ llenstei ^.

K ^ « WE« ^ T » MI 8Oi
T -W Altensteig

Grömbach

Gksellslh - sts - Sviele
aller Art

viele interessante

Neuheiten
in riesiger Auswahl

378 Stämme mit Fstm . 34 I . ,
85 li -, 92 UI . , 42 IV . , 37 V . u.
4 VI . Kl/ Langholz und 1 II .,
1 Ili . Kl . Sägholz aus dem
W . Eber ' schen Rendelberg, Markung
Besenseld.

Das Holz wird von Waldhüter
Braun , Göttelfingen, vorgezeigt . Dem
Verkauf liegen die staatlichen Beding¬
ungen zu Grunde . Gebote, in Pro¬
zenten der Taxpreise ausgedrücki.
wollen bis Dienstag , 24 . ds,
Mts . an Forstmeister Schlei
cher in Leouberg eingereicht
werden.

bei

E. W. Lutz Nachfolger H
Fritz Bühler jr SK

» « » » « » » » A » » !» » » « » « » * » » » »

In stillen Stunden
wird Ihnen und den Andern ein
gutes BuchFreude und Stim¬
mun g ins Haus bringen. Versäumen
Sie deshalb nicht den Einkauf

einesBuches.

N). Rieksr 'sche Buchhandlung

Altensteig.

- Mn -ZvitlmW -
in schöner reichhaltiger Auswahl

Geschch-stsMealnArt
sowie

Christbaumschmuck

Altensteig.

Taschen-
Lampen

Ersatz-Batterie«
ssd -Bir»e»

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei
dem Hinscheide» unseres lieben Vaters , Groß - und Schwie¬
gervaters, Bruders und Schwagers

Michael Hammann
erfahren durften, für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , den erhebenden Gesang des Herrn Hauptlehrers
Düppel mit dem Kirchenchor, sowie für die Blumenspenden
und für die zahlreiche Begleitung von nah und fern zu
seiner letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Habe ein Paar junge, wüchsige

Zug-Ochse«
Eugen Schill.

Nagold.

zu verkaufen

Neuweiler.

Etwa IS Zentner

Kihlkxbex
oder Angerse»

sucht zu Laufen
und sieht Angeboten entgegen

3iwl> Seeger, Muer.
empfiehlt

Lorenz Luz jr.

empfiehlt billigst

I . Wurster.

Williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , für Haus¬
und Gartenarbeit gesucht.

Fra « Eiseubahnsekretär
Dannenmann» Calw.

Altensteig.

ZmObeseii
du SW M. «.so
empfiehlt in guter Beschaffen¬
heit

Lorenz Luz jr.

Ein freundliches , möbliertes

Zimmer
mit Küche oder Küchenbenützung wird
hier gesucht.

Offerten unter „ Zimmer " an die
Exp . d . B . erbeten.

Ein noch gut erhaltenes, leichtes

Knhwiigele
wird z« kaufen gesucht.

Anmeldungen wollen gemacht
werden an die Red . ds . Bl.

ÄttM
io «. 5 Pfand

sind wieder eingetroffen in der

W. Mkers'
che» BnMlg.

Altensteig.

z
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